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Charitas, wovon der zweite Teil handelt, iſt vorzüglich prophylaktiſcher atur;
ſucht vor allem die Urſachen der Armut 3 be eitigen. Es werden wieder

die Ziele der Armenfürſorge, ihre Träger und Motive dargelegt. Sie erſtreckt
ſich auf alle Altersklaſſen, namentlich, da der Armut vorgebeugt werden ſoll,
auf die Jugend als „Jugendſchutz“, „Krippenanſtalten“, „Kleinkinderſchulen“,
für das fortgeſchrittene Alter als „Geſellenvereine“ uſw eben der freien
Liebestätigkeit erſcheint in dieſer Epoche auch das Staat als Träger der Armen
ürſorge „Heutzutage wird der ffentlichen Gewalt allgemein das Recht und
die Pflicht zuerkannt, Hilfsbedürftigen ihre Fürſorge zuzuwenden, namentlich
dort, wo die freie Liebestätigkeit verſagt oder ſich als ungenügend erweiſt“. Im
Kapitel über die Motive der freien Liebestätigkeit ird zuerſt deren Stellung
in der religiöſen Moral behandelt, dann ihre Stellung imn der unabhängigen
Moral. Da die katholiſche Charitas ich von denſelben Grundſätzen wie da  8
Mittelalter leiten läßt, ſo verden ihr au dieſelben Vorwürfe Üüber  1* Werkheilig
keit uſw gemacht. urch Zitate aus neueren Apologeten werden dieſelben klar
und gründlich widerle Au die humanitäre Armenfürſorge und deren
ver  tedene Formen — zum Charitasſport verden kurz beſprochen Das
Buch ird enen, die ich un dieſer höchſt wichtigen rage orientieren vollen,
gan vortreffliche Dienſte leiſten.

autern Fr. Leitner *
Die ei Chriſti Konferenzen, gehalten In der Hof und

Domkirche 3u Graz von E Reginald Schultes, Pr., heo-
Iogiae lector. Graz. 1910 Ulr Moſer 8⁰ XII und 146 .
Broſch 1.60

In Konferenzen bvor einem gebildeten Auditorium heutzutage Uber die
Gottheit Chriſti 5 prechen, iſt ein dankenswertes Unternehmen. Wer
einen inblick hat. mn die erhitterten ämpfe, die heute auf dieſem geiſtigen
Gebiet ausgefochten werden, der möchte Am 10  en, Aum mit Kardinal Franzelin
3u prechen, durch alle eutſchen QAue wandern und über  1* nichts anderes reden
und prechen und ſchreiben, aAls über die Gottheit Chriſti

Die vorliegenden Konferenzen behandeln das Uralte und ewig neue
in recht anſprechender Form und E iſt keine Uebertreibung, daß nebſt

den „landläufigen“ Beweiſen manches Neue ebracht ird Schultes ennt ſich
auch n der gegneriſchen Chriſtusliteratur gut aAus, die Polemik mit arnad
Roſegger und Hegemann iſt ſiegreich, dabei no und vornehm. Hegemann
wird örmlich vernichtet un ſeiner grenzenloſen Unwiſſenheit. ede Konferenz
erhält, wie 10 hr Charakter mit ich bringt, um lu aränetiſche Wen—
dung Dieſe Nutzanwendungen ſind bei aller Kürze eindrucksvoll, die der ſechſten
Konferenz großartig. hätte die der Konferenzen eine möglichſt
umfaſſende Darſtellung des roblems UT 6S hom  7 eſtellt, Schultes bringt
ſie als W luß Doch darüber äßt ſich ſtreiten. Jedenfalls verdient da
Buch gebildeten Katholiken al auch Ungläubigen beſtens empfohlen werden

St Florian. Prof Dr. Gſpann.
10) Die eilig Frauen des Teſtamente als

Vorbilder der Mutter ottes Maria. Für die Mai⸗
andacht bearbeitet nach den von einem Prieſterverein In Regensburg
während einer Maiandacht gehaltenen Vorträgen. Regensburg. Manz,
jetzt Verlagsanſtalt. 8 163 roſ 0 M 1.80 jetzt M 13

X 1.20
In dieſem Buche werden uns verſchiedene Vorbilder Mariens vor Augen

eführt. nter dieſen Ite paßt allerdings nicht die Bundeslade, zudem ſind
unter den Angeführten nicht alles „heilige“ Frauen.

15 iſt ein ſtörender Druckfehler; 6 ſoll erßen Ott ſah nach don;
nicht Dtt ſah noch Saon. (6⁵ 132 „Wenn wir 0 ſagen dürfen, E hat auch
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Maria einen Kampf unm die Jungfräulichkeit beſtanden uſw

40 Das iſt doch eine
willkürliche, eigenartige Exegeſe

M übrigen iſt dieſes Buch ſehr empfehlen Es eignet ſich beſonders
5

⁰Ul Betrachtung und Vorträgen für den Matmonat und Marienpredigten.

enthält nicht vollſtändig ausgearbeitete Predigten, ondern mehr izzer
P Camill BröllLana Etſch

von11 Die Exerzitienwahrheiten. Akademiſche orträge
. Bruders — 3. IDOr Ph Et th., Privatdozent der Univerſität
Innsbruck. Innsbruck 1910 Rauch 483 S Broſch M

3.60
Wie ſchon der Titel anzeigt, iſt die vorliegende Bearbeitung der Exerzitien

nicht unmittelbar für die aſzetiſche Praxis m Form gewöhnlicher Betrachtungen
berechnet, umſomehr wirkt ſie aber anregend, 10 feſſelnd in Konferenzreden oder
In privater geiſtlicher Leſung und geiſtlichem Studium. In ſchöner Sprache
verden die ernſten Wahrheiten, wie ſie der el nach das Exerzitienbuch de  8
heiligen Ignatius ietet, mter erhabenen Geſichtspunkten, die eine gründliche
Kenntnis der Theologie, Philoſophie und namentlich auch der ef und
ſchönen Literatur bekunden, klärend für den erſtan und packend für da  8
emu dargeſtellt; etztere geſchie un kurzen und für alle gebildeten
Stände paſſenden, aber I tief eingreifenden Zügen Qm u eines jeden
Vortrages. Bei den erſten Vorträgen ird Iin Hinblick auf die Größe des
Schöpfers und ſeiner erte im Weltganzen rech eindringlich auf die Winzig
keit des menſchlichen Geiſtes und auf deſſen demütige Unterwerfung Uunter en

odann wird nach dem Uebergang zur Reinigung deUnendlichen hingezielt, .—
Sünde und der Sanktion des Geſetzes durch dieHerzens m Erwägung der

Strafe auf das ergreifendſte die Liebenswürdigkeit der Perſon des Erlöſers und
ſeines Opferlebens unſerer Rettung geſchildert. Wie die Exerzitien unſer
geiſtlicher Schöpfungstag vorzugsweiſe, 0 ſoll die Liebe des Erlöſers die Krone
desſelben ſein.

Um die leitenden deen mn deren einheitlichem und fortſchreitendem
ane noch klarer durchſchauen, geben ir den Ueberblick der einzelnen Vor
träge Dem Fundament, das un der aſzetichen Behandlung gewöhnlich kürzer
Zur Sprache ommt, ind ob der Wichtigkei für die kademi Gebildeten fünf
Vorträge gewidmet: (1 Das Erdenleben iſt mein Schöpfungstag; welche Stel
ung (2.) habe ich imĩͤM eltganzen und er welche Abhängigkeit vom Schöpfer
(3½ welches Ziel hab ich 3u verfolgen und (4.) welche Wertſchätzung habe ich
den übrigen Gefchöpfen entgegenzubringen; (5.) meine Seele iſt ern geiſtiges
Weſen für ein übernatürliches Heil beſtimmt. (6.) laſtet auf
der Menſchheit durch die ſchwere ünde,  H un ezug auf die Engelſünde, Adam
ſünde, die Sünde eines Einzelnen. 770 Der Gang der Sünde U alle Zeiten
der Menſchheit, mit EM Bilde des verlorenen Sohnes; (8.) der Gang der
Sünde durch mein eigenes Leben, mit einer eingehenden Gewiſſensmuſterung.
(9. Die Rettung gewährt uns der Heiland IM Bußgericht Deſſen gefchichtliche
Entwicklung, worin ſich der Verfaſſer als eiſter mn der Dogmengeſchi te be—
kundet, ird von ihm Wegen der Maſſe des Materials (SO 326—416) und der
ritiſchen Anmerkungen 7— 4  , abſehen von einem Vortrage, M

S

chluſſe des gegeben Ir der ethe der Vorträge folgt (00 die
ſchütternde Schilderung der Sanktion der göttlichen Rechtsordnung durch die
Sühne des Heilandes auf Erden und durch die ewigen Strafen des 8
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H
in der Hölle Mit der liebreichen Hingebung 68 Heilandes Im Leben von

Nazareth (11.) wird AUgleich der Wert und das Glück unſeres, auch auf
beſcheidener Bahn ſich bewegenden Erdenlebens dargetan; das Königtum 225
(12.) ſoll lehli unſere Hingabe MN den Heiland f.  Ur immer bekräftigen:
„Hab doch den eilan lieb Zeichne ſelbſ ſeinem Charakterbild weiter
Heute iſt dein Schöpfungstag.“
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